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Vor wort
2022 – ich fan ge jetzt (im Sep tem ber 2021) schon an, die Bü cher für das
nächs te Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men
und be ste hen de Bü cher über ar bei tet wer den. Und da mitt ler wei le in der Le ‐
se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ‐
ge Ar beit. Des halb fan ge ich so früh wie mög lich da mit an.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten..

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Jo hann Heer mann
ein sehr from mer, in der Schu le der Lei den viel fäl tig ge prüf ter Pre di ger und
zu gleich ei ner der vor züg lichs ten Lie der dich ter der evan gel. Kir che, war
geb. am 11. Ok to ber 1585 in dem klei nen Städt chen Rau ben im Fürs ten ‐
thum Wohl au, wo sein Va ter ein ar mer Kürsch ner war. Bei ei ner hef ti gen
Krank heit in sei ner zar ten Kind heit, that Heer manns Mut ter das Ge lüb de,
daß, wenn Gott ihr die sen Sohn zum zwei ten Ma le schen ken wür de, sie ihn
zum Stu die ren hal ten wol le, auch wenn sie das Geld da zu er bet teln sol le:
der Herr er hör te ihr Ge bet. Er be such te zu erst die Schu le in Rau ben, dann in
Wohl au; ein vier tä gi ges Fie ber über fiel ihn hier, und er muß te wie der zu
sei nen El tern zu rück keh ren. Durch den Kan tor Bal tha sar Thi lo zu Fr austadt
kam er in die se Stadt u. in das Haus des from men Va le ri us Her ber ger, wo er
treff lich ver sorgt war. Im Jahr 1603 zog er auf das Gym na si um zu St. Eli sa ‐
beth in Bres lau: 1604 ging er nach Brieg auf das dor ti ge Gym na si um; 1608
am 8. Ok to ber ward er zu Brieg von Cas par Cun rad zum Dich ter ge krönt.
Im Jah re 1609 ging er mit den Söh nen sei nes Pa trons, Wen zel’s v. Ro th ‐
kirch, über Leip zig und Je na nach Straß burg; ei ne Au gen krank heit nö thi ge ‐
te ihn 1610 in sein Va ter land zu rück zu keh ren; kaum bei den lie ben Sei nen
an ge langt, wird er, von der Rei se sehr an ge grif fen, krank, auch sei ne Mut ter
fin det er am Fie ber lei dend. Bald, nach dem er wie der her ge stellt, be rief
man ihn zum Ka plan in Kö ben, er trat sein Amt 1611 an; noch in dem sel ben
Jah re ward er dort zum Pfarr am te be för dert; ver hei rat he te sich 1612, ver ‐
liert aber 1617 sei ne Gat tin durch den Tod, was ihn in gro ße Trau er setz te.
Im Jah re 1618 ver band er sich zum 2ten Ma le mit An na Teich mann, wel che
ihm Kin der ge bar, und ihn, da er von jetzt an hef ti ger von Krank hei ten
heim ge sucht wur de, wie er denn sich kei nes recht ge sun den Ta ges in sei ‐
nem Le ben zu er freu en hat te, lieb reich pfleg te. Zu sei nen Lei den ge sell ten
sich Pest und die Schre cken des drei ßig jäh ri gen Krie ges, wel che sei nen Zu ‐
stand noch mehr ver schlim mer ten. Er war ge nö thigt 1638 Ko ben zu ver las ‐
sen und sich nach Lis sa zu be ge ben, um dort ru hi ger zu le ben. Durch den
Ab fall sei nes ge lieb ten Soh nes Sa mu el vom evan ge li schen Glau ben, der je ‐
doch bald wie der von sei nem Irr thum zu rück kehr te, und durch man ches an ‐
de re Kreuz wur de Heer mann im mer mehr reif, ein zu ge hen in sei nes Herrn
Freu de, und der Herr nahm die sen from men Hir ten und treu en Ar bei ter in
sei nem Wein ber ge am 27. Fe bru ar 1647, alt 62 Jah re, in sei ne Herr lich keit.
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Ach Je su, des sen Treu‘
Ach Je su, des sen Treu‘
Im Him mel und auf Er den
Durch kei nes Men schen Mund
Kann g’nug ge prie sen wer den;
Ich dan ke dir, daß du
Ein wah rer Mensch ge bor’n,
Hast von mir ab ge wandt,
Daß ich nicht bin ver lor’n.

Vornäm lich wird in mir
All‘ Her zens angst ge stil let,
Wenn mich dein sü ßer Nam‘
Mit sei nem Trost er fül let;
Kein Trost so lieb reich ist,
Als den mir gibt dein Nam‘,
Der sü ße Je sus-Nam‘,
Du Fürst aus Da vids Stamm!
O Je su, höchs ter Schatz,
Du kannst nur Freu de brin gen,
Es kann Nichts lieb li cher
Als Je su Na me klin gen.
Ich kann nicht trau rig sein,
Weil Je sus heißt so viel
Als Hei land oder Held,
Der se lig ma chen will.

Wenn Sa tan sich bei mir
Mit An fech tung will re gen,
So ist mir Je su Nam‘
Zum Trost, Schutz, Fried‘ und Se gen,
Zur Weis heit und Arz’nei
In al ler Angst und Noth,
Daß ich nicht fürch ten darf
Den Teu fel und den Tod.

Daß ich ein Zorn kind bin,
Das macht die schnö de Sün de:



5

Dein Je sus-Nam‘ macht mich
Zu ei nem Gna den kin de;
Er nimmt von mir hin weg
Die Schuld und Mis sethat,
Bringt mir die Se lig keit
Und dei nes Va ters Gnad‘.

Ei nun, so heil’ge mich,
Der ich bin ganz be fle cket,
Dein heil’ger Je sus-Nam‘,
Der al le Sünd‘ zu de cket;
Er keh re ab den Fluch,
den Se gen zu mir wend‘,
Sei mei ne Stärk‘, da durch
Sich al le Schwach heit end‘.
Er sei mein Licht, das mich
In Fins ter niß er leuch te;
Er sei des Him mels Thau,
Der mich in Hitz‘ an feuch te;
Er sei mein Schirm und Schild,
mein Schat ten, Schloß und Hut,
Mein Reicht hum, Ehr‘ und Ruhm;
Er sei mein höchs tes Gut.

Er sei mein Him mels weg,
Die Wahr heit und das Le ben;
Er wol le mir zu letzt
Aus Gna den die ses ge ben,
Daß ich als dann in ihm
Dies Le ben schlie ße wohl,
Wenn mei ne Ster bens zeit
Und Stun de kom men soll.

In mit telst helf‘ er mir,
So lang‘ ich hier noch wand le,
Daß ich in mei nem Thun
Treu und auf rich tig hand le.
Er steh‘ mir all zeit bei
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Mit sei nes Geis tes Gab‘
Wenn ich in mei nem Amt
Was zu ver rich ten hab‘.

In Je su Na men bin
Ich heu te auf ge stan den,
In ihm voll bring‘ ich heut‘,
Was mir kommt un ter Han den.
In sei nem Na men ist
Der An fang schon ge macht:
Das Mit tel und der Schluß
Wird auch durch ihn voll bracht.
Dir leb‘ ich und in dir,
In dir will ich auch ster ben.
Herr, ster ben will ich dir,
In dir will ich er er ben
Das ew’ge Him mel reich,
Daß du er wor ben mir
Von dir ver klärt, will ich
Dir die nen für und für.

Buß- und Ster be ge säng lein.
Aus S. Bern har di Ver mah nung.

O Mensch, be den ke stets dein End,
der Tod doch Leib und See le trennt.
Ge hor che Gott und dich be kehr,
mit Sün den nicht dein Herz be schwer.
Hier bleibst du nicht, du mußt davon,
wie du hier lebst, ist dort der Lohn.
Wo sind die Kin der die ser Welt
mit ih rer Wol lust, Pracht und Geld?
Wo sind die noch vor we nig Zeit
bei uns stol zier ten vol ler Freud?
Sie sind da hin, all ih re Hab
ist nichts denn Stank und Staub im Grab.
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Hieran ge denk, o Men schen kind,
be den ke, was sie wor den sind.
Sie wa ren Men schen, gleich wie du,
die meis te Zeit sie brach ten zu
In Wol lust, aber ach, wie schnell
sind sie ge fah ren zu der Höll.

Hier wird ihr Leib der Wür mer Kost,
die Seel dort lei det Hitz und Frost,
Bis sie der HERR am jüngs ten Tag
zu sam men brin gen wird mit Klag
Und stür zen in das Schwe fel feu‘r
zu al len Teu feln un ge heu‘r.
Denn weil sie hier mit Üp pig keit
ge dient dem Sa tan ha ben beid‘,
An ih re Bu ße nie ge dacht
und an die fin stre To des-Nacht,
So ists auch recht, daß sie zu gleich
dort lei den Qual ins Teu fels Reich.

Was hilft sie nun ihr Ehr und Gut,
ihr Wol lust, Macht und Ue ber muth?
Wo ist ihr La chen, Spiel und Scherz,
wo ist ihr Stolz und fre ches Herz?
Dies al les ist in lau ter Pein
ver wan delt, der kein End wird sein.

Was Gott an ih nen hat gethan,
be zeugt, daß er auch sol ches kann
An dir er wei sen. Du bist Erd,
trittst Erd und wirst von Erd ge nährt,
zu Er den wirst du nach dem Tod
auch wer den, gleich wie Mott und Koth.
Merk und be halt dies, was ich sag,
ver giß nicht dei nen To des tag,
Wie schnell er bre chen wird her ein:
viel leicht möcht es noch heu te sein.
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Der Tod mit dir macht kei nen Bund:
wie, wann er käm‘ jetzt die se Stund?

Ge wiß ists, daß du ster ben mußt:
wann, wie und wo ist un be wußt.
An al lem Ort, all Au gen blick
wirft aus der Tod sein Netz und Strick:
Bist du nun klug, so sei be reit
und war te sein zu je der Zeit.
Trau nicht auf dei nen stol zen Leib,
das Sün den rad nicht wei ter treib:
Wirst du in Bos heit fah ren fort,
so fäh rest du zur Höl len Pfort.
Gott ist ge recht: Er straft die Sünd,
er straft dort, wie er dich hier findt.

Denn wer die Welt mehr liebt als Gott,
mit Fröm mig keit nur treibt ein’n Spott,
Lebt täg lich, wie der rei che Mann,
in Völ le rei, aufs best er kann:
Dem Teu fel die net er auf Erd,
wird mit ihm glei cher Straf ge währt.

O Je su Chris te, der du mich
aus Fins ter nis so gnä dig lich
Be ru fen hast zu dei nem Licht,
hilf, daß ich mich gleich stel le nicht
Dem We sen die ser ar gen Welt,
die ganz mit Bos heit ist ver gällt.
Ver leih, daß ich aus al ler Macht
die Welt mit ih rer Lust ver acht,
Und trach te stets nach dei nem Reich,
da ich werd sein den En geln gleich,
Da man dein aus er wähl ten Kind
in höchs ter Freud bei sam men sindt.

Das Gleich nis vom Acker
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Da nun viel Volk zu Chris to kam mit Hau fen
aus al len Städ ten hin und her ge lau fen,
wollt’ er durch Gleich nis ih re Her zen rüh ren
und zu Gott füh ren.

Ein Sä e mann, sprach er, sä e te sei nen Sa men,
von dem fiel et lich’s an den Weg; bald ka men
und fra ßen’s auf die Vö gel hau fen wei se
als ih re Spei se.
Was sie noch üb rig von den Körn lein lie ßen,
das ward ver tre ten ganz und gar mit Fü ßen;
es muß te da ver der ben in der Er den
und zu nichts wer den.

Et li ches fiel auf den Fels und mußt’ um kom men;
denn ihm ward al ler Saft und Kraft be nom men.
Viel ward von Dorn und Dis tel ver de cket
und gar er ste cket.

Das aber auf ein gut Land war ge fal len,
trug hun dert fäl tig sei ne Frucht für al len.
Itz rief der Herr: Wer Oh ren hat zu hö ren,
las se sich leh ren!
Die Jün ger ba ten, die ses zu er klä ren.
Wohl an, sprach Je sus, ich will euch ge wäh ren
und mei ne Re den von himm li schen Sa chen
ver ständ lich ma chen!

Ihr habt die Gnad’: euch ist’s von Gott ge ge ben.
Die an dern, so aus Hof fart sich er he ben,
die hö ren’s, daß sie blind und taub an Sin nen
nichts wis sen kön nen.

Der Sa men ist das Wort. Die an den We gen
sind, die es hö ren und doch sein nicht pfle gen.
Bald nimmt’s der Teu fel weg, daß sie nicht gläu ben,
noch in Gott blei ben.
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Die auf dem Fel sen neh men’s an mit Freu den
und glau ben, doch so lan ge sie nichts lei den.
Kommt Kreuz, so fal len sie da hin und lau fen
von Gott mit Hau fen.

Was un ter Dor nen fällt, sind, die es hö ren
und las sen sich die schnö de Welt be tö ren
mit Sor gen, Wol lust, Gei zen und viel Pran gen,
dem sie an han gen.
Das gu te Land sind, die das Wort fein mer ken,
be hal ten und dar aus den Glau ben stär ken,
daß sie von Gott auch nicht nur mit Ge dan ken
im Kreu ze wan ken.

Gib, Je su, daß ich mich zur Pre digt drin ge,
sie flei ßig hör’ und ed le Früch te brin ge,
daß ich mein Kreuz ge dul dig auf mich fas se
und dich nicht las se!

Der Tod klopft bei mir an
Der Tod klopft bei mir an,
das zei gen mei ne Schmer zen;
doch ist nichts, das mich schre cken kann.
Ich tra ge den im Her zen,
der mei nen Tod durch sei nen Tod
ge tö tet hat und mir bei Gott
Gnad’, Hilf‘ und Heil er wor ben.
Wer an ihn glaubt
und treu ver bleibt,
der blei bet un ver dor ben.
Drum wenn mich Gott von hin nen nimmt,
so den ke nicht mit Schmer zen,
er sei auf dich und mich er grimmt;
er lie bet uns von Her zen,
er lie bet, sag‘ ich, dich und mich,
das glaub, o Liebs te, si cher lich!
Werd‘ ich von dir ge nom men
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auf kur ze Zeit,
in Herr lich keit
wirst du dort zu mir kom men.

Ach, hebt die Au gen auf mit mir!
Den Him mel sah ich of fen.
Ach. ach, wie schön ist mei ne Zier,
Gott hör‘ ich mir schon ru fen:
Komm, treu er Knecht, o geh her ein,
jetzt sollst du ewig bei mir sein
und mei ne Freu de schme cken!
Hin fort soll dir
kein Feind bei mir
Ge fahr und Furcht er we cken.
Wo bleibt Ver fol gung, Angst und Qual?
Was soll ich Ärms ter sa gen
von Plün de rung, die et lich‘ Mal
ich ha be müs sen tra gen?
Was bringt nicht Krank heit für Ge fahr,
die mir jetzt in die zwan zig Jahr
den mat ten Leib durch rit ten?
Was hab’ ich sonst
bei mei ner Kunst
nicht da und dort er lit ten?

Nun bringt mich Gott zur si chern Ruh’,
kein Un glück kann mich let zen,
er schließt die Tü re nach mir zu,
nun mag der Teu fel het zen
mit sei nen Hun den, wie er will;
und wä ren ih rer noch so viel,
soll er mir doch nicht scha den.
Ich bin bei Gott,
wo kei ne Not;
bei Gott bin ich in Gna den.

Bald wird mir Gott selbst le gen an
ein Kleid, das nicht ver al ten,
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ein Kleid, das kein Dieb steh len kann,
das mich nicht läßt er kal ten.
Hier bin ich nur ein Wan ders mann,
der nichts Erb eig nes ha ben kann:
dort aber werd’ ich ha ben
das Va ter land
mir zu ge wandt
mit al len sei nen Ga ben.

Ein christ li cher Ge sang um neu en Ge hor sam
aus den Wor ten Au gus ti ni
Ich ar mer Sün der weiß, o Gott,
weil du für mich hast in den Tod
dein liebs ten Sohn ge ge ben:
Du lie best mich
be stän dig lich
und schenkst mir Heil und Le ben.

Dar um ich schul dig mich be find,
daß ich, o Va ter, als dein Kind
Ge hor sam dir er zei ge,
All zeit mein Herz
in Freud und Schmerz
mit Lie be zu dir nei ge.

Werth bin ich nicht ob mei ner Sünd,
daß ich dir dien und heiß dein Kind,
doch, weil dies ist dein Wil le,
Durch dei nen Geist
mir Hil fe leist,
daß ich ihn recht er fül le.
Ver leih, daß ich mein Le ben führ,
o treu er Gott, zu Eh ren dir,
daß ichs auch wohl be schlie ße,
An Chris tum glaub
und stand haft bleib,
den bit tern Tod durch sü ße.
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Daß ich mit Fried und Freud hin fuhr,
die Seel in dei ner Hand be wahr,
da sie kein Angst wird schme cken,
Gib, daß der Leib
fein si cher bleib,
bis du ihn wirst er we cken.

Es gin gen zween Men schen hin,
Es gin gen zween Men schen hin,
die hat ten bei de ei nen Sinn,
im Tem pel an zu be ten.
Der ers te war ein Or dens mann,
der fing für Gott zu prah len an
und kam mit Stolz ge tre ten.
Ich dan ke dir, sprach er zu Gott,
daß ich mein Herz durch Sün den not
gleich an dern nicht be fle cket.
Dort steht ein Zöll ner bei der Tür,
er darf wie ich nicht gehn her für,
sein’ eig ne Sünd’ ihn schre cket.
ln Eh‘bruch hab ich nicht ge lebt,
dem Raub und Un recht wi der strebt,
ganz rein ist mein Ge wis sen.
Was dein Ge set ze schrei bet für,
hab’ ich ge tan: drum kannst du mir
den Him mel nicht zu schlie ßen.

Der an der’ aus der Zöll ner Schar
im Her zen sehr be trü bet war,
mit lau ter Angst um ge ben.
Er fürcht’te Got tes Zorn ge richt,
dar um wollt’ er die Au gen nicht
hin auf gen Him mel he ben.
Er schlug mit Reu’ an sei ne Brust
und sprach: O Gott, dir ist be wußt
der Greu el mei ner Sün den!
Es ist mir al les herz lich leid:
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er zei ge mir Barm her zig keit,
laß dei nen Zorn bald schwin den!

Ist gleich des Zöll ners Bos heit groß,
spricht ihn doch Chris tus frei und los.
Der Pha ri sä er blei bet
in sei nen Sün den, weil er sich
vor Gott auf bläst so trot zig lich
und al les ihm zu schrei bet.
Denn wer sich selbst hoch set zen will,
mit sei nen Wer ken pran gen viel,
der muß zu grun de ge hen.
Wer aber sich fein nied rig setzt
und schlecht mit Got tes Gnad’ er getzt,
den will Gott selbst er hö hen.

Gott, Du from mer Gott
Gott, du from mer Gott,
Du Brunn quell gu ter Ga ben,
Ohn‘ den nichts ist, was ist,
Von dem wir al les ha ben:
Ge sun den Leib gib mir,
Und daß in sol chem Leib
Ein un ver letz te Seel
Und rein Ge wis sen bleib.

Laß mich mit je der mann
In Fried und Freund schaft le ben,
So weit es christ lich ist.
Willst du mir et was ge ben
An Reich tum, Gut und Geld,
So gib auch dies da bei,
Daß von un rech tem Gut
Nichts un ter men get sei!

Gib, daß ich tu mit Fleiß,
Was mir zu tun ge büh ret,
Wo zu mich dein Be fehl
In mei nem Stan de füh ret!
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Gib, daß ichs tue bald,
Zu der Zeit, da ich soll,
Und wenn ichs tu, so gib,
Daß es ge ra te wohl!

Soll ich auf die ser Welt
Mein Le ben hö her brin gen,
Durch man chen sau ern Tritt
Hin durch ins Al ter drin gen,
So gib Ge duld. Vor Sünd
Und Schan den mich be wahr,
Auf daß ich tra gen mag
Mit Eh ren grau es Haar!
Hilf, daß ich re de stets,
Wo mit ich kann be ste hen,
Laß kein un nüt zes Wort
Aus mei nem Mun de ge hen;
Und wenn in mei nem Amt
Ich re den soll und muß,
So gib den Wor ten Kraft
Und Nach druck ohn‘ Ver druß!

Laß mich an mei nem End
Auf Chris ti Tod ab schei den,
Die See le nimm zu dir
Hin auf zu dei nen Freu den,
Dem Leib ein Räum lein gönn
Bei from mer Chris ten Grab,
Auf daß er sei ne Ruh
An ih rer Sei te hab.

Findt sich Ge fähr lich keit,
So laß mich nicht ver za gen;
Gib ei nen Hel den mut,
Das Kreuz hilf sel ber tra gen!
Gib, daß ich mei nen Feind
Mit Sanft mut über wind
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Und, wenn ich Rats be darf,
Auch gu ten Rat er find!

Wenn du an je nem Tag
Die To ten wirst auf we cken,
So tu auch dei ne Hand
Zu mei nem Grab aus stre cken;
Laß hö ren dei ne Stimm‘
Und mei nen Leib weck auf
Und führ ihn schön ver klärt
Zum aus er wähl ten Hauf!

Herr Je su Chris te, mein ge treu er Hir te
Herr Je su Chris te, mein ge treu er Hir te,
komm, mit Gna den mich be wir te!
Bei dir al lei ne find’ ich Heil und Le ben;
was mir fehlt, kannst du mir ge ben.
Ky rielei son!

Du bist die le ben di ge Quel le,
zu dir ich mein Herz krüg lein stel le;
laß mit Trost es flie ßen voll,
so wird mei ner See le wohl.
Ky rielei son!

Ach komm selbst, leg an dei ne Hän de
und die schwe re Last von mir wen de,
ma che mich von Sün den frei,
dir zu die nen, Kraft ver leih!
Ky rielei son!
In dir hab’ ich al les, was ich soll,
dei ner Gna de Brünn lein ist stets voll.
Laß mich ewig sein in dir
und bleib ewig auch in mir!
Ky rielei son!

Herr, un ser Gott, laß nicht zu schan den wer den
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Herr, un ser Gott, laß nicht zu schan den wer den
die, so in ihren Nö ten und Be schwer den
bei Tag und Nacht auf dei ne Gü te hof fen
und zu dir ru fen!

Ma che zu schan den al le, die dich has sen,
die sich al lein auf ih re Macht ver las sen!
Ach keh re dich mit Gna den zu uns Ar men;
laß dich’s er bar men!
Und schaff uns Bei stand wi der uns re Fein de!
Wenn du ein Wort sprichst, wer den sie bald Freun de;
sie müs sen Wehr und Waf fen nie der le gen,
kein Glied mehr re gen.

Wir ha ben nie mand, dem wir uns ver trau en;
ver ge bens ist’s, auf Men schen hil fe bau en;
mit dir wir wol len Ta ten tun und kämp fen,
die Fein de dämp fen.

Du bist der Held, der sie kann un ter tre ten
und das bedräng te, klei ne Häuf lein ret ten.
Wir traun auf dich, wir Schrein in Je su Na men:
Hilf, Hel fer! Amen.

Je su, dei ne tie fen Wun den
1. Je su, dei ne tie fen Wun den,
Dei ne Qual und bit tern Tod
Laß mir ge ben al le Stun den
Trost in Leibs- und See len not!
Wenn mir fällt was Ar ges ein,
Laß mich den ken dei ner Pein,
Daß ich dei ne Angst und Schmer zen
Wohl er wäg in mei nem Her zen!

2. Will sich gern in Wol lust wei den
Mein ver derb tes Fleisch und Blut,
Laß mich den ken, daß dein Lei den
Lö schen muß der Höl le Glut!
Dringt der Sa tan ein zu mir,
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Hilf, daß ich ihm hal te für
Dei ner Wun den Mal und Zei chen,
Daß er von mir müs se wei chen!

3. Wenn die Welt mich will ver füh ren
Auf die brei te Sün den bahn,
Wollst du mich al so re gie ren,
Daß ich als dann schaue an
Dei ner Mar ter Zent ner last,
Die du aus ge stan den hast,
Daß ich kann in An dacht blei ben,
Al le bö se Lust ver trei ben!
4. Gib für al les, was mich krän ket,
Mir aus dei nen Wun den Saft;
Wenn mein Herz hin ein sich sen ket,
So gib neue Le bens kraft,
Daß mich stärk in al lem Leid
Dei nes Tros tes Sü ßig keit,
Weil du mir das Heil er wor ben,
Da du bist für mich ge stor ben.

5. Laß auf dei nen Tod mich trau en,
O Mein Gott und Zu ver sicht!
Laß mich fes te dar auf bau en,
Daß den Tod ich schme cke nicht!
Dei ne To des angst laß mich
Stets er qui cken mäch tig lich;
Herr, laß dei nen Tod mir ge ben
Auf er ste hung, Heil und Le ben!

Jetzt reis’ ich aus in Je su Nam’
Jetzt reis’ ich aus in Je su Nam’,
der mir zu gut vom Him mel kam,
ge rei set in dies Jam mer tal
aus sei nem höchs ten Freu den saal.
Was ich in Je su Nam’ an heb’,
wo hin ich denk’, wo nach ich streb’,
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das al les muß ge ra ten wohl,
von Got tes Se gen wer den voll.

Du richt‘st, Herr Je su, mei nen Fuß,
daß nichts von dir mich wen den muß.
Du führst mich aus und wie der ein,
durch dich muß al les heils am sein.
Be fiehl den En geln, daß sie mich
auf al len We gen si cher lich
be glei ten und mit ih rer Wach’
ab wen den al les Un ge mach!

Treib mein Vor ha ben glü ck lich fort,
bring mich mit Freu den an den Ort,
da hin zu kom men ich ge denk’;
der Men schen Her zen zu mir lenk,

daß sie mich wil lig neh men an,
wenn ich nicht Wei ter rei sen kann,
und mich zu sol chen Leu ten führ,
die fromm sind und ge fal len dir!
Und wenn ich dann nach Wunsch voll bracht,
was zu voll brin gen ich ge dacht,
so füh re du mich selbst nach Haus,
wie du mich hast ge füh ret aus!

O Je su Chris te, wah res Licht
1) O Je su Chris te, wah res Licht,
Er leuch te, die dich ken nen nicht,
Und brin ge sie zu dei ner Herd,
Daß ih re Seel auch se lig werd!

2) Er füll mit dei nem Gna den schein,
Die in Irr tum ver füh ret sein,
Auch die, so heim lich fich tet an
In ihrem Sinn ein fal scher Wahn!
3) Und was sich sonst ver lau fen hat
Von dir, das su che du mit Gnad
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Und sein ver wundt Ge wis sen heil,
Laß sie am Him mel ha ben teil!

4) Den Tau ben öff ne das Ge hör,
Die Stum men rich tig re den lehr,
Die nicht be ken nen wol len frei,
Was ihres Her zens Glau be sei!
5) Er leuch te, die da sind ver blendt,
Bring her, die sich von uns ge trennt,
Ver samm le, die zer streu et gehn,
Mach fes te, die im Zwei fel stehn!

6) So wer den sie mit uns zu gleich
Auf Er den und im Him mel reich,
Hier zeit lich und dort ewig lich
Für sol che Gna de prei sen dich.

Treue Ver mah nung aus dem h. Au gus ti no daß
man die Bu ße nicht auf schie ben soll.
SO wahr ich le be, spricht dein Gott,
mir ist nicht lieb des Sün ders Tod,
Viel mehr ist dies mein Wunsch und Will,
daß er von Sün den hal te still,
Von sei ner Bos heit keh re sich
und le be mit mir ewig lich.
Dies Wort be denk, o Men schen kind,
ver zweif le nicht in dei ner Sünd:
Hier fin dest du Trost, Heil und Gnad,
die Gott dir zu ge sa get hat,
Und zwar mit ei nem teu ren Eid;
o se lig, dem die Sünd ist leid!

Doch hü te dich vor Si cher heit:
denk nicht, zur Buß ist noch wohl Zeit,
Ich will erst fröh lich sein auf Erd:
wann ich des Le bens mü de werd,
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Als dann will ich be keh ren mich,
Gott wird wohl mein er bar men sich.

Wahr ists: Gott ist wohl stets be reit
dem Sün der mit Barm her zig keit,
Doch wer auf Gna de sün digt hin,
fährt fort in sei nem bö sen Sinn
Und sei ner See len selbst nicht schon,
dem wird mit Un gnad‘ ab ge lohnt.
Gnad hat dir zu ge sa get Gott
von we gen Chris ti Blut und Tod:
Zu sa gen hat er nicht ge wollt,
ob du bis mor gen le ben sollt;
Daß du mußt ster ben ist dir kund:
ver bor gen ist des To des Stund.

Heut lebst du, heut be keh re dich,
eh mor gen kommt kanns än dern sich;
Wer heut ist frisch, ge sund und roth,
ist mor gen krank, ja wohl gar todt:
So du nun stir best oh ne Buß,
dein Seel und Leib dort bren nen muß.

Hilf, ob HErr Je su! hilf du mir,
daß ich noch heu te komm zu dir
Und Bu ße thu den Au gen blick,
eh mich der schnel le Tod hin rück,
Auf daß ich heut und je der zeit
zu mei ner Heim fahrt sei be reit.

Treu er Wäch ter Is ra el.
Treu er Wäch ter Is ra el.
des sich freu et mei ne Seel’,
der du weißt um al les Leid
dei ner ar men Chris ten heit:
o du Wäch ter, der du nicht
schläfst noch schlum merst, zu uns richt‘
dein hilf rei ches An ge sicht!
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Schau, wie gro ße Not und Qual
trifft dein Volk jetzt über all;
täg lich wird der Trüb sal mehr.
Hilf, ach hilf, schütz dei ne Lehr’!
Wir ver der ben, wir ver gehn,
nichts wir sonst vor Au gen sehn,
wo du nicht bei uns wirst stehn.

And re traun auf ih re Kraft,
auf ihr Glück und Rit ter schaft;
dei ne Chris ten traun auf dich,
auf dich traun sie fes tig lich.
Laß sie wer den nicht zu schand,
bleib ihr Hel fer und Bei stand,
sind sie dir doch all’ be kannt!

Trost ge säng lein, dar in nen ein be trüb tes Herz al le
sei ne Sün den mit wah rem Glau ben auf Chris tum
le get.
Aus Tau le ro.

WO soll ich flie hen hin,
weil ich be schwe ret bin
Mit viel und gro ßen Sün den?
wo kann ich Ret tung fin den?
Wann al le Welt her kä me,
mein Angst sie nicht wegnäh me.

O JE SU vol ler Gnad!
auf dein Ge bot und Rath
Kommt mein be trübt Ge mü the
zu dei ner gro ßen Gü te:
Laß du auf mein Ge wis sen
ein Gna den tröpf lein flie ßen.
Ich, dein be trüb tes Kind,
werf‘ al le mei ne Sünd,
So viel ihr in mir ste cken
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und mich so hef tig schre cken,
In dei ne tie fen Wun den,
da ich stets Heil ge fun den.

Durch dein un schul dig Blut,
die schö ne ro the Flut,
Wasch ab all mei ne Sün de,
mit Trost mein Herz ver bin de,
Und ihr nicht mehr ge den ke,
ins Meer sie tief ver sen ke.
Du bist der, der mich tröst,
weil du mich selbst er löst:
Was ich ge sün digt ha be
hast du ver scharrt im Gra be,
Da hast du es ver schlos sen,
da wirds auch blei ben müs sen.

Ist mei ne Bos heit groß,
so werd ich ihr doch los,
Wann ich dein Blut auf fas se
und mich dar auf ver las se:
Wer sich zu dir nur fin det,
all Angst ihm bald ver schwin det.

Mir man gelt zwar sehr viel,
doch was ich ha ben will,
Ist al les mir zu gu te
er langt mit dei nem Blu te:
Da mit ich über win de
Tod, Teu fel, Höll und Sün de.
Und wenn des Sa tans Heer
mir ganz ent ge gen wär,
Darf ich doch nicht ver za gen:
mit dir kann ich sie schla gen,
Dein Blut darf ich nur zei gen,
so muß ihr Trotz bald schwei gen.
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Dein Blut, der ed le Saft,
hat sol che Stärk und Kraft,
Daß auch ein Tröpf lein klei ne
die gan ze Welt kann rei ne,
Ja gar aus Teu fels Ra chen
frei, los und se lig ma chen.

Dar um al lein auf dich,
HERR Christ, ver laß ich mich.
Jetzt kann ich nicht ver der ben,
dein Reich muß ich er er ben,
Denn du hast mirs er wor ben,
da du für mich ge stor ben.
Führ auch mein Herz und Sinn
durch dei nen Geist da hin,
Daß ich mög al les mei den,
was mich und dich kann schei den,
Und ich an dei nem Lei be
ein Glied maß ewig blei be.

Um Bes se rung des Le bens.
Aus den Wor ten Au gus ti ni.

Im Ton: Was mein Gott will, das ge scheh rc.
Hilf mir, mein Gott, hilf, daß nach dir
von Her zen mich ver lan ge,
Und ich dich su che mit Be gier,
wann mir wird angst und ban ge!
Ver leih, daß ich
mit Freu den dich
in mei ner Angst bald fin de,
Gib mir den Sinn
daß ich fort hin
meid al le Schand und Sün de.

2. Hilf, daß ich stets mit Reu und Schmerz
mich dei ner Gnad er ge be,
Hab täg lich ein zer knirsch te Herz,
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in wah rer Bu ße le be,
Vor dir er schein,
herz lich be wein
all mei ne Mis setha ten,
Die Hän de fein
laß‘ mil de sein,
dem Dürf ti gen zu rat hen.

Die Lust des Flei sches dämpf in mir,
daß sie nicht über win de;
Recht schaff ne Lieb und Lust zu dir
in mei nem Herz’n an zün de;
Daß ich in Noth
bis in den Tod
dich und dein Wort be ken ne,
Und mich kein Trutz
noch ei gen Nutz
von dei ner Wahr heit tren ne.
Be hü te mich vor Grimm und Zorn,
mein Herz mit Sanft muth zie re.
Reiß aus den schnö den Hof farts dorn,
zur De muth mich an füh re.
Was ich noch find
von al ter Sünd,
durch dei nen Geist aus fe ge.
Gib, daß all zeit
Trost, Fried und Freud
sich in mir Ar men re ge.

Den Glau ben stärk, die Lieb er halt,
die Hoff nung ma che fes te,
Daß ich von dir nicht wan ke bald,
Be stän dig keit ists bes te.
Den Mund be wahr,
daß nicht Ge fahr
durch ihn mir werd er we cket.
Speis ab den Leib,
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doch daß er bleib
von Geil heit un be fle cket.

Gib, daß ich treu und flei ßig sei
in dem, was mir ge büh ret.
Laß durch Ehr geiz und Heu che lei
mich wer den nicht ver füh ret.
Leicht fer tig keit,
Haß, Zank und Neid
laß in mir nicht ver blei ben.
Ver stock ten Sinn
und Diebs ge winn
wollst du von mir ab trei ben.
Hilf, daß ich fol ge treu em Rath,
von fal scher Mei nung tre te:
Den Ar men hel fe mit der That,
für Freund und Feind stets be te;
Dien je der mann
so viel ich kann,
das Bö se haß und mei de,
Nach dei nem Wort,
an al lem Ort,
bis ich von dan nen scheid.

Was willst du dich be trü ben,
Was willst du dich be trü ben,
o mei ne lie be Seel’?
Tu den nur herz lich lie ben,
der heißt Im ma nu el!
Ver trau doch ihm al lein;
er wird gut al les ma chen
und för dern dei ne Sa chen,
wie dir wird se lig sein.

Denn Gott ver las set kei nen,
der sich auf ihn ver läßt.
Er bleibt ge treu den Sei nen,
die ihm ver trau en fest.
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Läßt sich’s an wun der lich,
laß du gar nichts dir grau en;
mit Freu den wirst du schau en,
wie Gott wird hel fen dir.

Auf ihn magst du es wa gen
ge trost mit fri schem Mut;
mit ihm wirst du er ja gen,
was dir ist nütz und gut.
Denn was Gott ha ben will,
das kann nie mand ver hin dern
aus al len Men schen kin dern,
so viel ihr’ sind im Spiel.
Er richt’s zu sei nen Eh ren
und dei ner Se lig keit.
Soll’s sein, kein Mensch kann’s stö ren,
wenn’s ihm war noch so leid.
Will’s denn Gott ha ben nicht,
so kann’s nie mand fort trei ben,
es muß zu rück e blei ben.
Was Gott will, das ge schieht.

Drum ich mich ihm er ge ben,
dem sei es heim ge stellt.
Nach nichts mehr ich sonst stre be
denn nur, was ihm ge fällt.
Sein Will’ ist mein Be gier.
Der ist und bleibt der bes te,
das glaub’ ich steif und fes te.
Wohl dem, der glaubt mit mir!

Wenn dein herz liebs ter Sohn
Wenn dein herz liebs ter Sohn, o Gott,
nicht wär auf Er den kom men,
Und hätt, da ich in Sün den todt,
mein Fleisch nicht an ge nom men,
So müßt ich ar mes Wür me lein
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zur Höl le wan dern in die Pein
um mei ner Sün de wil len.

Jetzt aber hab ich Ruh und Rast,
darf nim mer mehr ver za gen,
Weil Er die schwe re Sün den last
für mich hat selbst ge tra gen:
Er hat mit dir ver söh net mich,
da er am Kreuz ließ töd ten sich,
auf daß ich se lig wür de.
Drum ist ge trost mein Herz und Muth
mit kind li chem Ver trau en:
Auf dies sein ro sen far bes Blut
will ich mein Hoff nung bau en,
Das er für mich ver gos sen hat,
ge wa schen ab die Mis sethat,
und mir das Heil er wor ben.

An sei nem Blut er quick ich mich
und komm zu dir mit Freu den,
Ich su che Gnad de müthig lich:
von dir soll mich nichts schei den:
Was mir er wor ben hat dein Sohn
durch sei nen Tod und Mar ter kron‘,
kann mir kein Teu fel rau ben.

Nichts hilft mich die Ge rech tig keit,
die vom Ge setz her rüh ret:
Wer sich in eig nem Werk er freut,
wird jäm mer lich ver füh ret:
Des Her ren Je su Werk al lein
das machts, daß ich kann se lig sein,
der ichs mit Glau ben fas se.

Wie ein je der Mensch sei ner See len treu lich wahr ‐
neh men soll.
Aus D. Bern har do.
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Was willst du ar mer Er den-Kloß
so sehr mit Hof fart pran gen?
Dein Elend ist zu viel und groß:
du bist in Sünd emp fan gen,
Mit Schmerz ge bo ren auf die Welt,
Schmerz dein ganz Le ben über fällt,
mit Schmerz mußt du von dan nen.

Was zie rest du den Leib, das Haus,
drin al les Siech tum ste cket?
Und quei chelst ihn so zärt lich aus
mit dem, was ihm wohl schme cket?
Weißt du denn nicht, nach we nig Tag
daß er muß ster ben mit Weh klag
und ihn die Wür mer fres sen?
Viel mehr die ed le See le zier
mit Buß und gu ten Wer ken,
Das Him mel brot ihr set ze für,
da durch sie sich kann stär ken.
Denn sie ists, die da frei vom Tod
im Him mel schwe ben soll vor Gott
und al len heil‘gen En geln.

War um pflegst du des Flei sches wohl
und läßt die Seel ver schmach ten?
Ists recht, daß man die Magd jetzt soll
mehr denn die Frau selbst ach ten?
Der Geist führt sonst das Re gi ment:
bei dir ist sol ches um ge wendt,
das Fleisch den Geist re gie ret.

Gott selbst, der größ te HERR und Held,
des Men schen Seel hoch schät zet
Und sie weit über al le Welt
und al le Him mel set zet:
Denn für wen hat Er sei nen Sohn,
sein höchs te Zier de, Freud und Kron,
ins Kreu zes Pein ge ge ben?
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Traun! nicht dem Him mel, nicht der Erd
ist dies zu gut er gan gen:
Des Men schen Seel, so teu‘r und werth,
hat die se Gnad emp fan gen;
Die ist ein solch teu‘r Pfand und Gut,
das oh ne sei nes Soh nes Blut
nicht könnt er lö set wer den.

Ist dei ne Seel so hoch vor Gott,
wie kannst du sie denn has sen
Und wa gen hin, als wär es Koth,
den man findt auf der Gas sen?
Ge denk, daß Got tes liebs ter Sohn,
ge stie gen von des Him mels Thron,
sie hat vom Tod er ret tet.
Denn als Er sie in schwe rer Schuld
vom Teu fel fand ge bun den,
Und sie ver dam met wer den sollt
zur Höl len al le Stun den:
Vor Jam mer ihm zer brach sein Herz,
er wein te über ihren Schmerz,
davon sie selbst nichts wuß te.

Ja, das noch mehr, so ließ er sich
um ihret wil len töd ten,
Er ret tet‘ sie ganz kräf tig lich
aus al len ihren Nö then:
Sein Blut schweiß war das Lö se geld,
das Er, der Hei land al ler Welt,
für sie bar aus ge zah let.

An die ses Op fer den ke stets,
das für dich ist ge ge ben.
Nicht mehr so schlecht die See le schätz,
thu Gott nicht wi der stre ben:
Schau doch, wie sehr war sie ver wundt,
daß sie sonst nich tes hei len konnt,
denn Chris ti Blut und Strie men.
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Wenn sie der Sa tan nicht zu Grund
der al les Un glück stif tet,
Durch List mit sei nem Lü gen mund
bis in den Tod ver gif tet,
So hät te Got tes Sohn den Tod
und so viel Mar ter, Hohn und Spott
am Kreuz nicht lei den dür fen.

Dar um, o Mensch, ver ach te nicht
das groß und schwe re Lei den,
Das er für dich hat selbst ver richt:
thu al le Bos heit mei den.
Schau doch, wie sich so treu lich hat
des Soh nes Got tes Ma je stat
in Noth dein an ge nom men.
Hilf Gott, daß ich mein Le ben lang
dies al les recht be den ke,
Für dei ne Treu dir Lob und Dank
in tiefs ter De muth schen ke,
Daß ich von Sün den tre te ab,
mein Herz bei dir im Him mel hab,
nach mei nem Heil stets trach te.
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Ge bet ei nes Haus va ters um Se gen und Ge dei hen
zur Nah rung.
Herr, all mäch ti ger Gott, der du ei nem jeg li chen Men schen gibst, wie es dich
gut deucht, du hast Adam den ers ten Men schen vor dem Fall zum Er ben,
Herrn und Haus va ter der Welt ge macht und in den Gar ten des Pa ra die ses
ge set zet, daß er den bau en und be wah ren soll, auch nach dem Fall auf er le ‐
get, im Schweiß sei nes An ge sich tes und sei ner Hän de Ar beit sein Brot zu
es sen; durch dei nen Se gen ha be ich auch ei ne Haus hal tung und Nah rung,
Acker und Feld bau und näh re mich mit mei ner Hän de Ar beit. Lie ber Va ter,
der du uns ge seg net hast mit al ler lei geist li chen Se gen und himm li schen
Gü tern durch Chris tum, ge rei chet es zu dei ner Eh ren und mei ner See len Se ‐
lig keit, so seg ne auch mei ne zeit li chen Gü ter, daß mei ne Nah rung zu neh me
und sich aus brei te, ge beut dem Se gen, daß er bei mir sei in al lem, das ich
vor neh me. Gib mir von dem Thau des Him mels und von der Fet tig keit der
Er de und laß mich die Strö me und Was ser bä che, so mit Ho nig und But ter
flie ßen, se hen. Der Hei den Göt ter kön nen nicht Gü ter ge ben, du aber fül lest
die Er de mit dei nen Gü tern und seg nest uns al lent hal ben, daß wir des Lan ‐
des Gut ge nie ßen; dein Se gen ma chet reich oh ne Mü he und gibst es den
Dei nen im Schlaf. Thue uns dei nen Schatz auf und gib wahr haf ti ge Gü ter,
die da blei ben und im mer dar ge dei hen. Laß uns or dent lich haus hal ten, vor ‐
sich tig und weis lich han deln und uns re Sa chen so ver rich ten, daß wir nie ‐
mand Scha den thun und ei ne Last sei en. Laß uns nicht Wein und Oel lie ben,
in Wol lust und Mü ßig gang le ben, uns re Nah rung ge ring ach ten, dei ne Gü ter
ver pras sen und übel um brin gen, daß uns nicht Noth und Ar muth über ei le.
Lie ber Va ter, der du der rech te Haus va ter im Him mel und auf Er den bist,
laß mich dein Wort und Be fehl an al le Haus vä ter zu Her zen neh men und
mei ne Sa chen dar nach rich ten, daß ich mei nen Kin dern und Ge sin de und al ‐
len, die mir an ge hö ren, dei ne Ge bo te schär fe und zu Haus und Fel de, wenn
ich mich nie der le ge und auf ste he, mit ih nen davon re de, daß sie, Herr, dei ne
We ge hal ten und thun, was recht und gut ist, auf daß ih nen al les das Gu te
wi der fah re, das du uns ge re det hast, daß ich den Herrn eh re von mei nem
Ein kom men, den Ar men und Durs ti gen Gu tes thue, auf daß der Se gen in
mei nem Hau se blei be und ein blei bend We sen ha be. Laß mich des ge gen ‐
wär ti gen Gu tes zum Le ben und nicht zur Sün de brau chen, daß ich von dei ‐
nem Se gen in dei ner Furcht es se und trin ke, mei ner sau ren Ar beit ge nie ße
und nicht ein And rer es ver zeh re. O rei cher Gott im Thron! Ar muth und
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Reicht hum gib mir nicht, laß mich aber mein be schei den Theil Spei se da hin
neh men, ich möch te sonst, wo ich zu satt wür de, ver leug nen und sa gen:
Wer ist der Herr? ich ha be ge nug, wie kann mirs feh len? Oder wo ich zu
arm wür de, möch te ich steh len und mich an dem Na men Got tes ver grei fen,
zür nen Gott und mei nem Kö ni ge flu chen. Lie ber Herr und Meis ter, der du
al les mit Lin dig keit und vie lem Ver scho nen re gie rest, laß mich mei nem eig ‐
nen Hau se wohl vor ste hen, Kin der und Ge sin de christ lich re gie ren, Ar bei ‐
tern und Ta ge löh nern nicht un recht thun, da mit nicht der ab ge bro che ne
Lohn der Ar beits- und Acke r leu te und de rer, die un ser Land ein ge ern tet ha ‐
ben, wi der mich gen Him mel schreie und mir Sün de sei, son dern des Ta ges
ge be, daß die Son ne nicht dar über un ter ge he. Laß mich nicht Wu cher und
Ue ber satz von mei nem Nächs ten neh men und ihn be lei di gen, daß mein Se ‐
gen nicht ver flucht wer de und mir al les un ter den Hän den zer rin ne, daß ich
mir ge nü gen las se an dem, das da ist und ge fal len, ich ha be we nig oder viel.
Auch thue mir dei ne Gna de, daß ich mich in al lem mei nem Thun und Le ‐
ben als ein christ li cher Haus va ter er zei ge und in dei nen Gü tern treu be wei ‐
se, da mit ich in der Rech nung wohl be ste he und als ein from mer und treu er
Knecht über viel ge set zet wer de, zu mei nes Herrn Freu de ein ge he und se lig
wer de, um Chris ti wil len. So will ich dir hier zeit lich dan ken, daß du mich
mit dei nen Gü tern ge sät ti get hast, und dort mit Abra ham, Isaak und Ja cob,
dei nen Die nern, im Him mel reich dich ewig prei sen. Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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